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Grußwort des Vorstands 
 
 
Liebe Freundinnen und Freunde des Dortmunder Zoos, 

 

früher galten exotische Tiere als Kuriosum, der Zoobesuch war reine 

Volksbelustigung. Heute müssen Zoologische Gärten mehrere Auf-

gaben erfüllen: Sie gelten als Ort der Erholung, als Forschungsstätte 

und Reservat für bedrohte Tiere und als Bildungsstätte. 

 

Albert Einstein hat einmal gesagt ĂBildung ist, was bleibt, wenn man 

alles, was man in der Schule gelernt hat, vergisst.ñ Unser Zoo ist 

einer der Orte, an dem man sich derart wohlfühlt, dass man nie ver-

gisst, was man hier lernt - und das gilt nicht nur für junge Menschen. 

Natur und seine darin lebenden Tiere hautnah zu entdecken und zu 

begreifen, ist für jede Altersgruppe ein Erlebnis. Die Begegnung mit 

Tieren schärft das Bewusstsein für die Bedrohung vieler Tierarten 

und macht uns zu deren Verbündeten.  

 

Johann Wolfgang von Goethe wusste, dass Ădie beste Bildung ein 

gescheiter Mensch auf Reisen findetñ. Eine Reise, die wir am 

schnellsten in eine aufregende und fremde Welt unternehmen kön-

nen, ist die in den Zoo. 

 

Besuchen Sie daher den Ort, der Erlebnis und Bildung vereint, kommen Sie 

mit auf eine Tour in eine exotische Welt und lernen Sie den Dortmunder Zoo 

kennen: 

Als Besucher und gerne auch als Mitglied bei den Zoofreunden. 

 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Vergnügen bei Ihrem nächsten Aben-

teuer in unserem Zoo - und bei der Lektüre der neuen Yurumi-Ausgabe! 

 

 
Manfred Sauer 

Bürgermeister und Mitglied des Vorstands 
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Zoofreunde aktiv: Unsere neue begehbare Ibis-Voliere 
 
Ein Hinweis von Zoodirektor Dr. Frank Brandstätter, 
dass die bestehende Ibis-Voliere wirklich erneue-
rungsbedürftig sei, wurde von unserem Vorstand 
gerne als Start zum nächsten großen Zoofreunde-
Projekt für unseren Zoo aufgegriffen. 

Ein Entwurf von Zooinspektor Hans-Joachim Sill bil-
dete die Grundlage weiterer Entwürfe durch den 
Landschaftsarchitekten Heinz-Werner Neitzel. 
 

 
Der Verein der Zoofreunde Dortmund zeichnet sich 
neben vielen anderen Aktivitäten auch durch eine 
hohe Bereitschaft der Mitglieder zur tätigen Mitar-
beit aus. Daher wurde bereits in einem frühen Sta-
dium der Planung die Mitarbeit der Mitglieder ein-
bezogen. 
 

Angefangen mit dem Ausräumen der bestehenden 
Voliere haben sich die Zoofreunde immer wieder 
sehr einsatzfreudig gezeigt. 

Auch die Mitarbeiter des Zoos haben tatkräftig mit-
geholfen und unter anderem die beiden Aus-
sichtspodeste in der Voliere errichtet. 
 

 
Zur Gestaltung des Außenbereiches haben sich 
viele Mitglieder unseres Vereins gemeldet, um die 
arbeitsintensiven Bodenbewegungen vorzuneh-
men. 

Die alte Ibis-Voliere vor dem Umbau. 

Erster Entwurf für die begehbare Ibis-Voliere. 

Ausräumen der alten Ibis-Voliere. 

Die Podeste sind für gehbehinderte Menschen erreichbar. 

Einbringen von Boden durch die Zoofreunde. 

Einer von vielen Erdhaufen für die Zoofreunde. 



YURUMI  ï Info-Zeitung der Zoofreunde Dortmund e.V. Seite   - 4 - 

 

So wurden unerwünschtes 
Wildkraut (mehrfach!) und 
Steine beseitigt, es wurden 
Erdhügel begradigt und im 
weiteren Fortschritt wirklich 
viel Boden zur Gestaltung 
unserer Voliere mit intensiver 
Handarbeit eingebracht. 

Den Abschluss unserer tätigen Mitarbeit bildete das 
Einbringen eines speziellen Sandes für unsere Vö-
gel. Den Aufbau der Sitzstangen im Außenbereich 
und das Bepflanzen der übrigen Bereiche haben 
wieder Mitarbeiter unseres Zoos durchgeführt. 
 
Die ersten Bewohner in der Voliere sind 2 Rosalöff-
ler gewesen, die über den Allwetterzoo Münster 
vom Tierpark Hagenbeck zu uns gekommen sind. 
 
Kurz danach erfolgte aber auch der Umzug unserer 
Ibisse, der durch Mitglieder der Zoofreunde beglei-
tet werden durfte. Auch wenn anfangs die Fenster 
zum Schutz der Vögel noch kreativ bemalt gewesen 
sind, so haben sich die neuen Bewohner doch 
schnell in ihrer neuen Umgebung mit ihrem Was-
serbecken und den Sitzstangen angefreundet. 
 
Die neue Ibis-Voliere im Zoo Dortmund wurde von 
den Zoofreunden errichtet, um den Besuchern ei-
nen möglichst nahen Kontakt mit den Tieren zu er-
möglichen. 

Für Menschen mit Gehbehinde-
rung wurden beide Podeste so 
gestaltet, dass sie auch mit ent-
sprechenden Hilfen erreicht wer-
den können. Unser Info-Pult zu 
den Bewohnern der Anlage ist 
mit Punktschrift für Menschen 

mit Sehbehinderung gestaltet worden. 

Am 2. Dezember 2018 (1. Advent) wurde die Ibis-
Voliere im Rahmen einer kleinen Feier beim monat-
lichen Rundgang an den Zoo Dortmund übergeben. 
Die offizielle Übergabe an die Stadt Dortmund wird 
im Frühjahr 2019 erfolgen. 

Den Sponsoren (der Sparkasse Dortmund, Herrn 
Klaus Neufang sowie den Vereinsmitgliedern) und 
allen, die mitgeholfen haben, gebührt unser Dank. 
(Text, Bilder: Uwe Pothe, Wolf Malkusch) 
  

Viele Hände halfen beim Einbringen des Bodens. 

Das Info-Pult ist auch mit Punktschrift ausgestattet. 

Die Ibisse haben bereits die Außenvoliere erkundet. 
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Forschungsprojekt: Zwergameisenbär 

 
ĂDie Suche nach dem Unbekanntenñ, unter dieser 
Überschrift berichten die Wissenschaftler vom ĂPro-
jeto Tamandu§ñ in ihrem Newsletter ĂTamandu-
andoñ ¿ber ein Ăheimlich lebendesñ Tier. Gemeint ist 
der Zwergameisenbär Cyclopes didactylus, ï Silky 
anteater alias Pygmy anteater oder Tamanduaí, wie 
er in Brasilien heißt. Verborgen im Laub der Bäume, 
ist er schwer auszumachen, auch wenn er gar nicht 
so selten ist. 
 

 
Drei Ameisenbären-Gattungen, unterschiedlich in 
Aussehen, Lebensweise und Größe, gibt es: 
1. Der Große Ameisenbär Myrmecophaga 
tridactyla, der, obwohl er Schäferhundgröße er-
reicht, bei der EAZA im Small Mammal TAG (Taxon 
Advisior Group) geführt wird. 
2. Der Tamandua Tamandua tetradactyla oder Klei-
ner Ameisenbär, ein geschickter Kletterer, der sich 
aber auch gut am Boden fortbewegen kann. 
Und 3. der Zwergameisenbär Cyclopes didactylus, 
der rein baumbewohnend ist. 
In jüngster Zeit wurden 7 Cyclopes-Arten beschrie-
ben. 
 
Wenig ist über den Zwergameisenbär bekannt. Im 
Zoo wird er kaum gehalten, Versuche in der Ver-
gangenheit waren nicht von Erfolg gekrönt. So er-
wiesen sich Haltungsversuche in den USA als äu-
ßerst schwierig. 
 
Leider sind auch Daten aus dem Freiland eher rar. 
Vereinzelt werden Tiere gefunden, doch man weiß 
immer noch sehr wenig über diese Art. Seit 2009 
arbeitet Dr. Flavia Miranda mit Ihrem Team von 
ĂProjeto Tamandu§ñ im Nordosten Brasiliens ¿ber 
Zwergameisenbären. Das Delta des Parnaíba, mit 
ca. 2750 km² das drittgrößte Delta-System der 

Welt, ist das Hauptuntersuchungsgebiet. Vorher ar-
beitete Dr. Miranda im Amazonasgebiet über 
Zwergameisenbären. Zu dieser Zeit war der Wis-
senschaft nicht bekannt, dass Zwergameisenbären 
auch in Mangrovengebieten vorkommen. 2013 er-
fuhr Flavia Miranda durch Einheimische, dass sie 
regelmäßig Zwergameisenbären in Mangrovenwäl-
dern finden. Daraufhin zog das Team von ĂProjeto 
Tamandu§ñ vom Pantanal in den Nordosten Brasi-
liens. 
 
Eine neue Basis wurde errichtet, nahe am Delta in 
Parnaíba (Bundesstaat Piauí). Zwei Feldbasen bil-
den den Ausgangspunkt f¿r die ĂSuche nach dem 
Unbekanntenñ. Eine befindet sich in der Gemeinde 
Torto auf der Insel Canárias. Diese ist von Mangro-
ven umgeben. Die andere Feldbasis liegt in der Re-
gion Saquinho auf der Ilha Grande da Santa Isabel. 
In diesem Gebiet werden die meisten Zwergamei-
senbªren gefunden. Eine kleine Farm (ĂPedros 
Hausñ) dient als Basis.  
 
Ich selbst konnte 2017 und 2018 beide Feldbasen 
besuchen. Insgesamt werden bei ĂPedros Hausñ 
mehr Zwergameisenbären gesichtet. Es konnten 
auch trächtige Weibchen und später diese mit ihren 
Jungen beobachtet werden. Die Tragzeit beim 
Zwergameisenbären beträgt nach Literaturanga-
ben 120 Tage. Es sieht so aus, dass sich trächtige 
Weibchen besonders häufig in Gebieten mit vielen 
Versteckmöglichkeiten aufhalten. Weitere Untersu-
chungen müssen diese Hypothese aber noch be-
stätigen. 
 
 

Zwergameisenbär (Cyclopes didactylus). 

Auf den Cashewbäumen findet man eine Ameisenart, die 

von den Zwergameisenbären gefressen wird. In den klei-

nen Ästen findet man die Laufgänge der Ameisen. 
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Da so wenig über die Art bekannt ist, sollen durch 
Monitoring bessere Ergebnisse erzielt werden. Die-
ses Monitoring erstreckt sich auf: 
 
Ernährung : Es werden nur ganz bestimmte Amei-
senarten gefressen. Die Ameisen leben hautpsäch-
lich von den Baumsäften des Cashewbaumes, in 
dessen Ästen sie ihre Laufgänge haben. Der 
Zwergameisenbär bohrt mit seiner spitzen Kralle 
ein Loch in den Ast. Die zur Verteidigung herausei-
lenden Ameisen werden sofort gefressen. 
 
Habitaterforschung : Auf welchen Baumarten hal-
ten sich die Zwergameisenbären  auf, wo werden 
sie beim Fressen beobachtet, auf welchen Bäumen 
schlafen sie, wie ist der Schlafplatz beschaffen (Be-
schaffenheit der Zweige und Blätter), in welcher 
Höhe findet man sie? 
 
Aktivität : Welche Strecken werden täglich zurück-
gelegt, wie viele Stunden ruht und schläft das Tier? 
Häufigkeit von Urin- und Kotabsatz; gibt es be-
stimmte Orte hierfür? 
 
Jungtieraufzucht : Säugezeit und Häufigkeit, Posi-
tion auf der Mutter, Unterschiede im Aufzuchtver-
halten am Tage oder in der Nacht, wird das Junge 
abgelegt? Ab wann nimmt das Jungtier selbststän-
dig Nahrung auf? Wird es von der Mutter dabei an-
geleitet? In welchem Alter erkundet das Jungtier die 
Umgebung, und wann ist es selbstständig? 
 
 

 
Diese Aufgabenstellung ist im Feld nicht einfach zu 
lösen. Die Tiere sind schwer zu finden und noch 
schwieriger zu beobachten. Im dichten Grün verliert 
man schnell den Kontakt. 
 
Daher ist es von großem Vorteil, dass dem Projekt 
Land geschenkt wurde, das am Fluss liegt und von 
Zwergameisenbären bewohnt wird. Leider ist der 
Mangrovengürtel zerstört. Die nächste Maßnahme 

soll die Wiederaufforstung der Mangroven sein. Lei-
der reichen die finanziellen Mittel nicht aus, um die-
ses Vorhaben bald in die Tat umzusetzen. 
 
Im Moment ermittelt das Team im gesamten Unter-
suchungsgebiet den Bestand und erhebt Daten. 
Dazu ist es nötig, Zwergameisenbären vom Baum 
zu holen und zu betäuben. 
 
 

 
Dann werden mehrere Parameter aufgenommen: 
Gewicht, Größe, Körperumfang, Kopfumfang und 
Kopflänge und andere morphologische Daten. 
Auch Blut, und beim Weibchen Vaginalabstriche, 
Kot-, Haar- und Hautproben werden genommen.  
 
 

 
Alle Daten finden Eingang in ein Untersuchungs-
protokoll. Zum Schluss erhält das Tier einen Mini-
Transponder-Chip. So markiert, ist ein Wiederer-
kennen beim nächsten Fangen möglich. 
 
Neben den Untersuchungen im Paranaíba-Delta 
sollen weitere Gebiete zwischen dem Hauptverbrei-
tungsgebiet und der Nordostpopulation untersucht 
werden. 

Suchbild: Das kleine Tier ist gut versteckt. 

Hier zeigt der Zwergameisenbär seine typische Abwehr-

haltung. 

Verschiedene Maße werden genommen, hier der Bauch-

umfang. 
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Dr. Flavia Miranda hat in ihrer Dissertation 7 Arten 
von Zwergameisenbären beschrieben. Bisher 
nahm man an, dass es nur eine Art (= Cyclopes di-
dactylus) gibt. Doch neben dieser sind noch 6 wei-
tere Arten auf dem südamerikanischen Kontinent 
heimisch. Die Art Cyclopes didactylus lebt auch im 
Parnaíba-Delta und ebenso in Ostkolumbien, Ost- 
und Südvenezuela, in den drei Guyanas und im 
Norden Brasiliens. Bemerkenswert ist, dass die Po-
pulation des Parnaíba-Deltas ca. 1000 km von der 
brasilianischen Hauptpopulation entfernt ist, und es 
sich dennoch in beiden Gebieten um ein und die-
selbe Art handelt. Erst seit man weiß, dass 
Zwergameisenbären auch in Mangroven vorkom-
men, richtet sich das Augenmerk der Forscher auf 
den die beiden Territorien verbindenden Mangro-
vengürtel. Er dürfte den genetischen Austausch er-
möglichen. Um hier genauere Aussagen treffen zu 
können, soll die Küstenlinie zwischen den Verbrei-
tungsgebieten kartiert werden. 
 

 
Dieses Projekt zeigt wieder einmal, wie wichtig 
Grundlagenforschung ist. Man weiß über diese 
häufig vorkommende Tierart noch sehr wenig. Zoo-
haltungen gibt es so gut wie nicht, da viele Fragen 
über artgerechte Haltung und Ernährung immer 
noch unbeantwortet sind. Wenn mehr Wissen vor-
liegt, kann auch ein gezielter Aufbau einer stabilen 
Zoopopulation in Angriff genommen werden. 
 
Die Forschungsarbeiten von ĂProjeto Tamandu§ñ 
werden vom Zoo Dortmund seit Januar 2016 finan-
ziell unterstützt. 
 
Seit April 2017 gibt das Projekt regelmäßig einen 
Newsletter heraus. Derzeit übersetze ich die 
Newsletter ins Deutsche. Interessenten können 
sich gerne  unter meiner Emailadresse melden: 
i.schappert@stadtdo.de. Ich werde ihnen dann die 
bisher 7 Exemplare zusenden. 
 
Sollten Sie dieses lohnende Projekt finanziell unter-
stützen wollen, stelle ich gerne den Kontakt her. 
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(Text, Bilder: Ilona Schappert) 

  

Das Forschungsteam bei der Arbeit. 

Die gefundenen Tiere werden durch einen Mikrochip mar-

kiert. 

mailto:i.schappert@stadtdo.de
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 (Text: Marcel Stawinoga, Bilder: Wolf Malkusch, 

Jörg Droste)
 
 

 

Kinderseite  

 

  

  

 

 



YURUMI  ï Info-Zeitung der Zoofreunde Dortmund e.V. Seite - 9 - 

 

 

 

Kinderseite  

 

  

 


